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fdjieben. 3m ©rofjen befteben folgenbe Hauptgrup*
pen ober ©ebirgäformen: ©aä Hodjgebirg. ©ä

erreidjt fröfjen oon GOÜO' uub barüber tc. ©ä
roirb bann ferner oon Äuppeu, SRücfen, Sätteln,
,'öängeu, SBänöeu, Setjuen, Stjäleru u. f. ro. ge*

fproajen. SBir waren bistjer geioobut, biefe alä
Serrainttjeile bejeidjnet ju feben.

Uugerootjnte Slttöbrücfe finben roir mandje, fo

j. SB. fajüttere SBeoölfcrung (roobl fpärlictje?J, ©tei<

gungen, bei benen bie Höbe jur Slnlage fiaj roie
1 : 6 oerbält, nennt er „prall" u. f. ro.

Slnorbnung beä ©toffeä, ©tot, uub bie geroäb>
ten SUtSbrücfe laffen oielfadj ju roünfdjen übrig.

©ie Slbbaublung über SBriJcfenfonfirtiftionen ift
gut uub roäre in einem 23udj, roelajeä Senaiulcbtc
jum groecf bat, roobl am Spia^.

©em SBudj finb auaj jroei fdjön gejeidjnete ©ro*
qttiä beigegeben.

©aä SBudj ift jebcufaüä einige Sabre ju fnuj
auf bie SBelt gefommen. ©er £>r. SSerfaffer bürfte
übrigeuä alä $eidjher Sliiägejeidjnetereä, roie alä
©djriftfteüer leiften.

ßibßenoffenf^aft.

3njtruftion§sSpian
füt »ie

OfjtjiersötUiunggfdjulen ber Infanterie 1875.

(©djlug.)
B. Jfrahtifdje Hebungen.

1. ©rerjfr» unb Äo m manb Ir * U ebu n fl c n.
3Sit tem ©rcrjir-Dicglcrncnt fett ter angeljente Dffijier n(ct)t

nur »oflftäntfg »ertraut fein, fonbern er fofl aua) ein gute« unb

»trftäntlidje« Äommanbo fid) angcraöfjnen unb namentlidj ta«,
wai er gelernt Ijat, auaj felber lieber fnftruiren tonnen. <Si

muß taljer Jebem 3ögllng ©ttcfjen^clt gegeben Wirten, fia) fm
Äommantfrcn ju üben unb baejenlgc, roat gefdjefjen foll, aurt)

}u eifläten unb »orjumadjen.
Sine grege ©fdjetficlt unt» geftigfeit im Äommanbo unb eine

»räjlfe Äenntnig ber SReglemente fittjett am beften bem Dffijfer
ble nctfjwentfge Ueierlegeiiliclt gegenüber bem ©olbaten und 6e*

förbert ble ©utorblnallon.

2. Stralltcur*Uebungen.
3. ©frfjerung «Dienft.

Sffienn aud) bfe Sfraiilcurfctjute einen Sljeit be« Srerjk-SRegle*
ment« btlbet unb fomit bei ben Äommanblr-Uebungen bfefer Un*

terrfd)t«jroe(g eigentlid) Inbegriffen Ifl, fo bebarf ber angeljenbe

Dffijter etner befonbern genauem Slu«! iftung tn ber güljrung
be« Sirallleurgefedjte«. Sn biefer gorm roirb er — roenn über*

tjau»t je — mit bem Seinbe fiantgcmetn. ©ie güljrung unb

Seitung ter ©ruppen, bte '.luffhtbting »on SDecfungen, ta« ridj*
tige 33orget)cn, ba« Slufmerfcn auf Bufammenfjang, otync »eban»

tlfa) auf ble gerate Sinie ju galten, ber taftiftt) rtdjtige ©lief Im

Serrafn mug Ijter bem Dfpjier eigen roetben.

©benfo »erbält e« fia) mtt bem @la)ctung«ctenfl, tet nament*

ioj In roedjfetnbcm Serrafn ertiärt unb geübt fein mug, »cgljalb
10 fjalbe obet 5 ganje 9ladjm(ttage Ijfefür »orgefeljen fint.

5. spionnfr* Uebungen.
Sßtaftlfdje« 2l«Sfüt)rfn tet arbeiten, ble in ben Sfjeorfeftunben

ctllätt wotben fint.
7. S u m e n @ ä b e 1 f e dj t e n unb 9ß t ft o l e n f dj f t f> f n.

gür Sutnen foroie füt ©äbetiedjten unb 9ßiftoten[d)ter)cn fe|en

»fr für Je ben jweiten Sag eine ©tunbe an, bie abroedjfclnb

auf ta« efne unt anbere gad) »erroenbet »erben foll. ©« ijt
namentlltf) auf ta« Surnen em äugentnetf ju tldjten, weil ber

Dffijler bi.«, roie autere Swelge beä mllliörlfctjen llnterrlifjt«
ebenfaüä foU fnjlruften fönnen.

8. £ du« ff dje 91 r 6 etten.
gür Slufartelten »on angehörten Sorträgen, für Bearbeiten

fctjrlfilldjer Slufgaben, für f)äu«lfd)c Slrbeiten finb Im Unterrldjt««

plan lö fjalbc Sc.idjnilttage Seit gegeben. IS« Ijängt »om @r*

meffen be« ^lerm Ärct«*3nflruttot«, fnfonbtrljcltlld) aber »on bet

SBIiterung ab, roie tiefe freien Sltbcitüftunbcn »rrttjetlt »erben.
@o blilbt e« ben Ferren Äref«-3iiftruttorcn unbenommen, ble*

felben iljcllwcljc auf ten SBormlttag ju »erlegen unb bafüt tag»

tief) eine lljcorttlfajc Untcrfidjlfftitnte am Slbent nad) tem ©In*
rücfen ju Ijalten.

a»tlftdtfttafreo)t.
©ofern ein Sctjrct füt biefe« gad) untet bem tlt. SnfitultionS*

petfonal oorljanbcn, oter am äBaffenptajj ein gadjmann fia) fin*

tet, fo follen uir ©rtfjcllung tiefe« Unterrldjt« circa 4 ©lunten
»ctroentet werten, roetdje an ten 9tad)mtttag««Uebungcn geioon*

nen werten müjfen. ©Ic Jperreu J?rct«-3nftruftorcn werten an

ten Dberinfluiftor über blc üflöglidjfclt tiefe« Unterrtrtjt« SSerfdjt

erflatten, esentuell SJorfdjIäge madjen.

C. frijrmittel.
1. Sn Jetc Dffijicr»33ilbung8jdjute 1 Sßantfarte bet ©djweij.

(ffio feine foldje »orfjanten fft: ©eridjt an ben Dberfnfiiuftor).
2. Ifficnfgftcn« 1 tt« 2 tutdjbrodjene (Scwefirmobclle. (©benfo.)
3. (SewcljruirtcUe anteret ©taaten ((S.ljaffepot, Sünbnabel

unb SMaufer), foweit foldje ertjältlld) flnb.

4. ©rcrjfrfajnüre für ©Inübung bet SReglemente unb für ble

Äommanbliübunacn.

5. ©äbel, Ijöljerne, jum ©äbelfecfjten. (©retjftfdjnütc unb

©äbel wollen ble betteffenben ©cfjulfommanbanten felbft anfdjaf*

fen, bcjüglfd) anberer Scfjtmfttel fid) an ten Dbcrlnflruftot wenten.)

Seber Zögling bat ble tebujltte Äatte in 4 Sötättern

(1 •: 250,000), foroie ein Slatt bet topogtapfjlfcfjen Äatte,

(1 : 100,000) ben SBaffenplafc entfjaltenb unb ferner 1 obet

2 'Blatt ber aufnahmen (i : 25,000) fn eigenen Äoften anj«>

taufen.
©a« tlt. ©tabfbureau wirb biefelben ju fetjr ernlebrlgtem

treffe tiefern.
Sffio ä) en ber ld)t.

Uebet ben goitgang bet Snftruftion ift am ©nbe ber SBocfje

bet üblidje SBod)enbe:ld)t an ben Dberfnjrcuftor au«jufcttfgen.

vi. ©onntag, ©otteSbtenft, Beurlaubung.
Sffienlgflen« Je ten jweiten ©onntag fft ben Sljellneljmetn bet

Dfpjier*Sittung«fd)ule bet SSefud) be« ®otte«blcnfic8 ju etmög*

Iid)en.

©er SJefad) be« ß)otte«blenfte« (ft frefrofaig. Sftlemonb fott

baju gejwungen werben.

©iejenigen, ble ten @otte«btenft befudjen, tfjun e« gemelnfam

unb unter mlliidrlfdjct güfjtung. SBet ben Ootteäbfenft nfdjt

befudjt, bleibt In ber Äaferne uns ^at jidj mit yriuaten Slrbeiten

ju bef^äftlgen.

©onntag SJtadjmfttag fft In ber SRcget frei mtt 3tu«nafjme »on

befonbern bf«ji))llnaicn SSerfügungen, ble bem Ärcl«lnftrutiot,
ober beffen ©teUoertreter, betreffenb ti«jl»l(narlfdjen a3erfjalten«

eifottetlldj fdjeinen feilten.

3n tet 35?lttc tet ©ctjulc wirb ein Urlaub »on einem ©am«*

tag ÜJMttag bi« ©onntag Slbenb jum Sapfenftreid) bewilligt.

Sintere llrlaub«bcget)ren fint, auger eigentlidjen SRotljfätlcn, tn

bet 3»ifd)"Ucit itnjuldfftg.
vn. 2)i«jtf)tttt.

Sit tfe ©in! altiing tet ©iäjiplin »on jetem ©ottaten ju fer*

betn, fo »eritefjt fid) ta« nod) in fjötjctm SKafje »on angetyenben

Dffijtcrcn. ©« H inbeffen ju fjoffen, tag ble Sögllnge bte

gottetungen weldje in tiefet SBejietjung an fte gcjlcttt roetben

muffen, at« fcibjtoeiftänclld) betrachten unb tafjer ftelwtatg unb

freublg erfüllen.

3m Uebrigen Kruht bfe roafjre mifitätlfdje ©tjicliung auf bem

spjUäjtgefüljt SlUet unb bem Streben nad) gegenfelttgct Sttfjtnng

jroifdjen aHen traten, ©aturd) ijt aud) ba« SßerHalten jroifdjen

Sefjtern unb ©djütern, jwlfdjcn Äommanbltenbcn unb Oe^oti^en*

ben gegeben.
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schieden. Im Großen bestehen folgende Hauptgruppen

oder Gebirgssormen: Das Hochgebirg, Es
erreicht Höhen von WM' und darüber zc. Es
wird dann ferner von Kuppen, Nucken, Sätteln,
Hâugcu, Wänden, Lehnen, Thälern u. s, w. ge-
sprachen. Wir waren bisher gewohnt, diese als
Terrainthcile bezeichnet zu sehen.

Ungewohnte Ausdrücke sindcn wir manche, so

z.B. schüttere Bevölkerung (wohl spärliche?),
Steigungen, bei denen die Höhe zur Anlage sich wie
1 : 6 verhält, nennt er „prall" u. s. w.

Anordnung des Stoffes, Styl, uud die gewählten

Ausdrücke lassen vielfach zu wünschen übrig.
Die Abhandlung über Brückenkonstruktionen ist

gnt uud wäre in einem Buch, welches Terraiulchrc
zum Zweck hat, wohl am Platz.

Dem Buch sind auch zwei schön gezeichnete Croquis

beigegeben.
Das Buch ist jedenfalls einige Jahre zu früh

anf die Welt gekommen. Der Hr. Verfasser dürfte
übrigens als Zeichner Ausgezeichneteres, wie als
Schriftsteller leisten.

Eidgenossenschast.

Jnftruktions-Plan
für die

Offizier-Bildungsschulen der Infanterie 1875.

(Schluß.)

S. Praktische Zlelmngen.

1, Ererzir» und K o m ma nd i r - U eb u n g c n.
Mit dcm ErerzirReglcmcnt soll der angehende Offizier nicht

nur vollständig Vertraut setn, sondern cr soll auch ci» gutes und

verständliche« Kommando sich angewöhnen und namentlich das,
was er gelernt hat, auch selber wicder instruiren können, Eê

muß daher jedem Zögling Gelegenheit gegcbcn w,rdcn, sich tm
Kommandiren zu üben und dasjenige, was geschehen soll, auch

zu ciliaren und vorznmachen.

Eine große Sicherheit und Festigkeit im Kommando und einc

prZztsc Kenntniß dcr Réglemente sichert am bcstcn dcm Oisizier
die nothwendige Uc! erlcaeichcit gegenüber dem Soldaten und be,

fördert die Subordination.

2. Tiraillcur-Uebungen.
3. SicherungSdtenst.

Wenn auch die Tirailleurschule einen Theil dcS Ererzir-Regle-
mentê bildet und somit bet dcn Kommandir Ucbungcn dicscr lln-
lerrichtêzweig eigcntlich inbcgrisfen ist, so bedarf dcr angehende

Ofsizicr eincr bcsondcrn genauern AuSlildung tn dcr Führung
dcs TiraillcurgefcchteS. Jn dicser Form wird cr — wenn

überhaupt je — mit dcm Feinde handgemein. Die Führung und

Leitung ter Grnppen, dte Auffindung »on Deckungen, daS richtige

Vorgehen, das Aufmerken auf Zusammenhang, ohnc pedantisch

auf die gcradc Linie zn halten, der taktisch richtige Blick im

Terrain muß hier dem Offizier cigen werden.

Ebenso verhält es sich mtt dem Slchcrungsetenst, dcr namcnt-

tch tn wcchselndcm Terrain erklärt und gmàt sein muß, wcßhalb

lO halbe vder S ganze Nachmittage hiesür vorgesehen sind.

5. Pionntr-Uebungen.
Praktisches Ausführen dcr Arbeiten, die in den Theoriestunden

erklärt worden sind.

7. Turnen, Säbelfechten und Pistolenschießen.
Für Turnen sowie sür Säbelfechten und Pistolenschießen setzcn

wir für je den zweiten Tag eine Stunde an, die abwechselnd

auf ras eine und andere Fach »erwcndet werden soll. ES ist

namentltch auf das Turncn ein Augenmerk zu richten, weil der

Offizier ti.S, wie andere Zweige deS militärischen Unterrichts
ebenfalls soll instruiren können.

8. Hänsliche Arbeiten.
Für Ausarbeiten von angehörten Vorträgen, für Bcarbciten

schriftlicher Aufgaben, für hänSlichc Arbcitcn sind tm UnterrtchtS-

ptan halbc Nachmittage Zcit gcgebcn. ES hängt »om
Ermessen des Herrn KrctS-JnstrukwrS, t„so„dkrhcttlich abcr »on dcr

Witterung ab, wic dicse frcicn Arbeitsstunden vertheilt wcrden.

So bliibt es dc» Hcrrcn KreiSJnstruktoren unbenommen,
dieselbe» lhetlncisc auf den Vormittag zu verlegen und dafür täglich

eine Ihccrtttsche Unttr,tchtsst»ncc am Abend nach dem

Einrücken zu haltcn.
Mtlttärstrafrecht.

Sofcrn ein Lehrer für dieses Fach unter dcm tit. Jnstruktionspersonal

vorhandcn, oder am Waffenplatz ein Fachmann sich

findet, so solle» zur Ertheilung dicseS IlaterrtchtS circa 4 Stundcn
vcrmendct werden, welchc an den NachmttlagS-Ucbungcn gcwonncn

wcrdcn müssen. Die Herren KretS-Jnsiruktoren wcrden an

den Obcrinflruktcr über die Möglichkeit dieses Unterrichts Bericht

erstatten, cvcntuell Vorschläge machcn.

«. Lehrmittel.
1, In jede Ofsizicr-Bitdungsschule 1 Wandkarte der Schweiz.

(Wo keine solche vorhanden ist: Bcricht an den Oberinstruktor).

2. Wenigstens l tts 2 durchbrochene Gcwehrmodclle. (Ebenso.)

3. Gewehimcdcuc anderer Staaten (Chassepot, Zündnadel

und Mauser), soweit solche erhältlich stnd.

4, Excrzirschnürc für Einübung der Réglemente und für die

Kommandirübungcn.

d. Säbcl, hölzrrnc, zum Säbelfechten. (Ererzirschriüre und

Säbel wollen die betreffenden Schulkommandanten selbst anschaffen,

bezüglich anderer Lehrmittel stch an den Oberinstruktor wenden.)

Jeder Zögling hat die reduzirte Karte in 4 Blättern

(1 : 2S0W0), sowie ein Blatt der topographischen Karte,

(1 : 100.000) den Waffenplatz enthaltend und ferner 1 oder

2 Blatt der Aufnahmen (1 : 2b,000) in eigenen Kosten

anzukaufen.

Das tit. Stabsbüreau wtrd dieselben zu sehr erniedrigtem

Prcise liefern.
Woch enber icht.

Ucbcr dcn Fortgang der Instruktion ist am Ende der Woche

dcr übliche Wochenbericht an den Oberinstruktor auszufertigen,

vi. Sonntag, Gottesdienst, Beurlaubung.
Wenigstens je dcn zweiten Sonntag ist den Theilnehmern der

Offizier-BildungSschule der Besuch deê Gottesdienstes zu ermöglichen.

Der Besuch des Gottesdienste« ist freiwillig. Niemand soll

dazu gezwungen werden.

Diejenigen, die ten Gottesdienst besuchen, thun cê gemeinsam

und untcr militärischer Führung. Wer den Gottesdienst nicht

besucht, bleibt in dcr Kaserne und hat sich mit privaten Arbeiten

zu beschäftigen.

Sonntag Nachmittag ist in dcr Rcgcl frei mit Ausnahme »on

besondern disziplinaren Verfügungen, die dem Krcisinstrukior,

oder dcsscn Stcllvcrtrctcr, bctr»ffend disziplinarischen Verhaltens

erforderlich scheinen sollten.

In der Mitte dcr Schule wird ein Urlaub »on einem Samstag

Mittag bis Sonntag Abend zum Zapfenstreich bewilligt.

Andere Urlaubsbcgchren sind, außer eigentlichen Nothfällen, tn

dcr Zwischenzeit unzulässig.

Vll. Disziplin.
Ist die Einl allru!g dcr Disziplin von jedem Soldaten zu

fordern, st versteht sich das noch tn Höhcrm Maße »on angehenden

Offizieren. ES tst indessen zu hoffen, daß die Zöglinge die

Forderungen, wclchc in dicscr Beziehung an sie gestellt werden

müssen, als scldstvcistänblich betrachten und daher freiwillig und

freudig erfüllen.

Im Ucbrigcn biruht die wahre militärische Erziehung auf dem

Pflichtgefühl Aller und dem Streben nach gegenseitiger Achtung

zwischen allen Vraden. Dadurch ist auch daS Verhalten zwischen

Lehrern und Schülern, zwischen Kommandirenden und Gehorchenden

gegeben.



335
VIII. pfngrettgaeugttiffc.

©le nadj Slrt. 39 bet SK.D. unb §. 11 tet Slnteitung be

tteffenb ta« ©erfahren juv ©rnennung unt «eförtetung ic. am
©nte bet ©djule au«juftctlcnben gäfjfgffltfjeugniffe ftnt auf
®d)tug tet ©djule bereit ju tjalten unb bem iufpljitcnbcn Dberft*
©Ioiftonär »otjutegen.

Sujern, 24. Sluguft 1875.

©et Dberlnfttuftot b c t 3n fa n terie :

©rotter, Dbetft.

©duoetjerifdjer {Renn SBereitt.

Offene« ©djreiben an bfe Vetren 3 n ft tut *

tton«.Dfftjtere ber Stttlttette unb Äaoallerie.
®fefjrtefte Vetren! ©le in bet jüngften Seit an ben nntetj. SBor*

ftanb geifttjicten jatjiretdjen ©djreiben au« 3(jren Ärclfen, In
weldjen ble betreffenben Slbfenber ftet) einftlmmlg ütcr bie Dtga*
nifation fce« §cncnrcltcii« bei bem bie«jä(itfgcn SBfcrbcremten
befd&weren, intern |lc in berfelben nfdjt nur eine SJceinträdjtlgting
ifjrcr 3ted)te al« SBere(n«ttiitgl!ecer, fontent fogar eine abftcfjttictje
Surüeffc^ung unb felbft eine «cleiblguug crbltcfen wollen, »er*
antaffen bfefen, 3fmcn In einem offenen ©djreiben bie ter an«
gefodjlenen Drganifation ju ©runbe liegenben SKot!»e barju*
legen, bamit ©le mit »oller ©adjfenntnlg unb unbefangen bie
getroffenen SKagnabmcn prüfen fönnen, unb nidjt burdj eine In
gerabeju übelwollenbcr Slbfidjt »erbreitete unb cinfeitig au«gc=
beutete Irrige SluSlegung berfelben »cranlagt werben, ten *8c*

ftiebungen bc« SRenn»erelnc« 3fjre SKItwlrfung ju etttjiefjcn, unb
au« fefnem SBerbanbe au«jufa)eiben.

©ie [Rennen »on 1872 in Süridj, lb73 In SBintertfjur unb
1874 fn Safel Ratten gejeigt, tag blc SBetlj.iligung an benfelben,
wenn aud) tfjcilweffe eine befriebigenbe, bod; nod) lange nidjt
eine Icbfjafte genannt werben tonne.

3« »erfdjiebenen Ärclfen wurte taljer ble grage »entlllrt,
»le eine ftärfere iöet^clllgung ju erjfcfen fefn bürfte, unb im
Saufe ber Seit gelangten benn audj uteljrete entfpredjcnbe Sin*

tegungen an ten SBotftanb.

Untet anbetm wutbe »ou bet ©eftion SBafcl bet SEunfd) au«
gefprocfjen, bag »on bem ßeireureltcn „SBrofeffionalä" Reiter
»on Söcruf) auägefdjfoffcn werben mödjten, bamtt jüngere 33er*

efnämltgllcbcc bei bemfelben iljre erfien SBerfudje madjen tonnten,
ofjnc batitt eine entmuUjfgenbe, gefnfjtlidje Äonfurtcnj ju finben.

©er SBorftanb cradjtcte bfefe Slnregung in gewiffer Jpinfidjt
fetjr paffenb, tonnte abet mit SRüctfidjt auf tie Statuten, »eldje
jebem SKItglicbe ben Suttitt jum §ctrenrelten geftalten, nidjt in
etnen SluSfdjIuß »on SBrofcfilonat« willigen, fonbern tarn baju,
ba« Jpcrrcnrclten in jwet Stelle mit gleidjcr ©oticrung unb
gtefdjet ©iftanj ju jerlegen um bann eine ©eftion nur ben

9ltd)t*$rofefftonal« ju öffnen, inbem er nidjt anftanb, fein SBuo*

get mit bem boppcltcn SJetrage bet in früheren Safjren für ba«

§errenreitcn au«gcfe$tcn IBtelje ju belaften, wenn e« galt, ba*

burdj aufuiunternb ju »frfen, unb 3ebermann gercdjt ju »erfcen.
©er ©ntfdjefb, wet nun al« Sßrofeffionat ju betradjten fei, rief
jafjlreidje ©i«fufrionen fjer»or, unb tfe Slnfidjten waren anfang«

getfjellt. ©« würbe bamal« »om IBotftanbe ber ©eftion löafel
beantragt, ben ätjell te« J&ctrenreltcn«, bei weldjem „fßvofef*

ftonal«" auägefdjloffen fein fottten, „S8etfudj«tcnnen" ju nennen,
aüein bet Slnttag würbe au« 3werttttägigfcft«gtünbcn »erworfen.
©« mag 3fjnen aber getabe bfefet Slntrag am beulllcfjftcn be*

weifen, wcld)« Sltt ble leitenben SKottoe bet ber Drganifation
bfefe« $ettenreften« gewefen finb, unb 3fjnen jugteia) ertldren,
warum bte Ocncratoctfammtung tiefe« grüfjjafjt« fid) mit SKcljr*

fjelt bafüt auSgefptodjen, bng bfe Ferren 3nftruftoren ber bc*

rfttenen SBaffen fn biefem gälte at« SBrcfeffionat« ju betradjten
fefen. ©et SBorftanb fann nur auf« tebfjaftefte bebauern, bag

au« 3f)tem Ärefje SRiemanb bei bet ®eneral»etfammtung an*

wefenb gewefen Ift, ba fia) bamat« nfdjt nut bfe befte ®elcgen*

fjcit gefunben Ijätte, ein SBort in ©adjen rnltjufprcdjen, fonbern

man gteldjjeltig §ätte tonftatfren fönnen, mit weldjer Dbjeftloität
bfe grage betjanbelt wotben war.

SU« Söeroel« bafüt, bog ble ©eftion SBafel bei lljtem Slntrage

fefne anbeten a!« ble bejeidjneten SKottoe ju ®runbe legte, gc*

nügt wobt bet Umftanb, bag jwei iljrer eifrigen unb at« tüdjtige
SRelter befannten SKitgtieber fid) »on »orneljercln für ba« Ferren*
reiten B, bei weldjem felnerlel Stu«fd)tlfgung Sjßlajj greifen follte,

angemelbet Ijaben.

SKit bem SBorftetjenben glaubt bet Unterjetdjnete Ijlnlänglidj
feine SKagnatymen beleucfjtet unb geredjtfertigt ju tjaben; er fft
fid) bewuft, leine anbetn 3nteteffen al« ble be« SBerefne« fm

Sluge gefjabt ju tjaben, unb e« fb.m gänjlidj ferne gelegen, irgenb

3emanben In feinen [Redjten al« S8erelu«mltglieb beefnträetjtfgen

ju Wolfen. *"

Sffienn nun »on einer ©eite bfe SSeljattptung aufgeftellt, unb

mit einem ©Ifer, ber eine« befferen 3weefc« »ürbig wäre, »etbteisct

wirb, fcurdj tie fraglldje Drganifation be« ^»errcnrelten« tjabe

bet SBotftanb be« SÄennoereln« blc Snftruttionöoffijlere gerabeju
belefblgt, fo fat.ti tiefer In einet foldjen nur ben Sluäffug efner

übclwoflcnbcn ®ejtnnung erbllcfen, unb ct begt ble fefte 3u»cr
fidjt, tag ©Ic nadj Äenntnfgnaljme unb Prüfung ter Sfjatfadjen

Iljn »on einet foldjen Stnfdjulbigung »ollftänblg ftclfptcdjcn
wetben.

©er SBorftanb be« 9tcmt»ercfn« beftetjt gegenwärtig nodj au«

fünf SKitgltcbern, weldje c« fid) fämmtlidj jur ©fjre antedjnen,
bem fdjsefjerifdjcn DfPjlftSfoip? anjugeljöicn, »on benen übet*

blc« 3etcr fidj berougt Ift, ftet« aujtlajtlge Äamerafcfdjaft mit
itjren Sffiaffengefäbrtcn gepflegt ju baben, unb benen e« ferne

liegt, ble Itjnen jur Saft gelegten beleiblgenbeti Slbjittjten ju liegen.

©fe SKItglfetct be« SBorftanbe« weifen taflet tie etbobenen

IBefdjulblgungen auf« ©ntfdjlebenfte jutücf; ba« Ocljäffige ber*

felben möge auf Ujre Urtjebet jurüeffallen.
©et nädiftfolgenbcn ottcntlidjcn ©eneraloerfammlung witb tie

befjan'befte grage wieber jut Srwägung »orgelegt werben, unt
c« ift nut ju wüufd)en, fcag fcfefe fcannjumat fm allgcmefnen

Sntctcffc eine befrietigenbe Söfung finten möge.

®encfjm!gen ©te, Sit., ten Slu«trucf au«gejeidjnetcr.£>od)ctd)tuug.

Süridj, ten 15. Cf tober lö75.
©er SBorftanb be« ©djweij. St en n »ete In $t

SBerft^tebeneS.

— (©a« 3nfauterle>SSegtmcnt !öenjo»«jfvj
SJtr. 31 fn bet Sdjtadjt bet Slfpctn, am 22. Wai
1809.) ©ie „SJctctte" bringt einen Stu«jug au« ber ©efdjidjte

biefe« SRegiment«. SJBIt entnehmen bemfelben golgenbe«:
Sllle« Ijlng wn tem ©djldfale ber ©örftt Slfpetn unb ©g-

lingen ab. ®cnetal*SKa}ot Söfandjl leitete ben Äampf bet Slfpetn,

unb fjfet übetftieg ba« ©emejjel alle SBegriffe. SKan fodjt ju*
meift mit SBajonnet unb Äolben, ja fogat ©tefne unb Sieget*

ftücfe wutben nfdjt »erfdjmäfjt. Siudj bfe befcetjcitlgcn ©djüfecn

waten tfjätfg, unb an ben btclten unb fteiern ©teilen wirfteit
ble Äartätfdjen auf aUetnädjfte ©iftanj. SBietmal waren fdjon
bie Slngriffe bet Deftetteidjct abgefdjtagen unb auf betten Selten

trat eine furje SBaufe efn, at« bet Äotp«»Äommanbant gelfc«

maiföaU'Sieutenant SBaron Jgiltlet ba« 1. SBataillon be« SJtegl*

ment« jum ©tutm bcotberte. Saut bem am Äampfptafj ju
Slfpern btto. 23. SKal 1809 »om Dberften Dua SBrigabier SBa»

ton ©plenrjl, Dbetften unb 3ntei(m«;SRcglment«*Äommanbant

©raf SBanffrj unb mehreren Dfpjieren be« SRegiment« au«gcftefl*

ten Sfltteftate, füfjrte bet ®encralftab««Dbcrffeutenant 3°fepf) »on

©Ijrcnftetn, nadjbem et ble jutücfgewotfenen SBtänftet ftübet
fdjon gtfammeft ljatte, ba« 1. SBataillon be« SRegiment« jum Sin»

griffe. SKit wlltem Ungeftüm brang bfe !Batal(Ion«<SKaffe gegen

ben gttcbljof, Hauptmann ©ottlieb »on ©ietttid) umjlngelte

rafdj ble grlcfctjof«mauer, wcfdje »on ben Äotporaten ©amuel

SBatfogfj, SKfdjact Sekret, SRIfolat SBItltf« unb granj Sffieber ju*
etft überfliegen wutbe. Unaufgeljalten folgte ba« ganje SBatail*

ton; baffelbe »atf ben ®cgnet »otlcnt« au« bem grlebfjofe fowie

au« bem SBfarrfjaufe unb brängte t^n fn ta« ©orf jurüd. ©od)

nod) einmal »etfudjten tte granjofen Slfpetn ju erringen unb

näherten fid) butdj bfe $auptflrage bc« ©otfe«, fn einer bidjt

gebrdngtcn SKaffe, beren Sole »on ®arbe*®renab(«en gebilbet
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Vili. Fiihigkeitszeugnisse.
Die noch Art. 39 dcr M.-O. und tz. 11 der Anleitung be

treffend daS Verfahren zur Ernennung und Beförderung ic. am
Ende der Schulc auszustellenden FähigkciiSzcugnisse sind auf
Schluß der Schule bereit zu halten und dem insptzirenden Oberst»
Divisionär vorzulegen.

Luzern. 24. August 187S.

Der Oberinstruktor dcr Infanterie:
Storker, Oberst.

Schweizerischer Renn - Verein.
Offenes Schreiben an die H errcn Instruk>

tions-Offtziere der Artillerie und Kavallerie.
Gechrteste Hcrrcn! Dte in dcr jüngsten Zeit an dcn „ntcrz.
Vorstand gertchicten zahlreichen Schreiben aus Ihren Kreisen, in
welchen die betreffende» Absender stch cinstimmig über die
Organisation dc« Hcrrcnrcitcns bei dcm dicSjZbrigcn Pferderennen
beschweren, tndcm sie in derselben nicht »ur eine Beeinträchtigung
ihrcr Siechte als VcreinSniitglieccr. sondern sogar eine cidsichtllche
Zurücksetzung und selbst eine Beleidigung erblicken wollen,
veranlassen dicscn, Jhncn In einem offenen Schreiben tic ter
angefochtenen Organisation zu Grundc licgcndc» Motive darzu-
lcgen, damit Sie mit voller Sachkenntnis, und unbefangen dte

getroffenen Maßnahmen prüfen können, und nicht durch cine in
geradezu übclwollcnder Absicht vcrbrcttctc und einseitig
ausgebeutete irrige Auslegung derselben veranlaßt werden, den
Bestrebungen dcS Rennvereines Ihre Mitwirkung zu entziehen, und
aus seinem Verbände auszuscheiden.

Die Rennen von 1372 in Zürich, 1K73 in Winterthur und
1.874 in Basel hatten gezeigt, daß dle Beth, tliguug an denselben,
wenn auch theilweise eine befriedigende, dcch noch lange nicht
eine lebhafte gcnannt werden könne.

Jn verschiedenen Kreisen wurde daber die Frage venttlirt,
wie eine stärkere Bclhctligung zu erzielen sein dürfte, und im
Laufe der Zett gelangten denn auch mehrere entsprechende Än-
regungen an den Vorstand.

Untcr andern, wurdc vo» dcr Setnon Basel dcr Wunsch
ausgesprochen, daß von dem Hcirenrelten „Professionals" (Reiter
»on Beruf) ausgeschlossen werden möchten, damit jüngere Ver,
einSmitglicdcc bei demselben ihre crstcn Bcrsuchc machen könntcn,
ohnc darin cine entmuthigende, gefährliche Konkurrenz zu finden.

Der Vorstand erachtete dicse Anregung in gewisser Hinsicht
schr passend, konnte aber mit Rücksicht auf die Statuten, wclche
jedem Mitglicde dcn Zutritt zum Herrenreiten gestatten, nicht in
einen Ausschluß von Professionals willigen, sondcrn kam dazu,
da« Hcrrenrciten in zwei Thcile mit gleicher Dotierung und
gleicher Distanz zu zerlegen, um dann eine Sektion nur den

Nicht-Professional« zu öffnen, indem er nicht anstand, sctn Budget

mit dem doppelten Betrage der in früheren Jahren für das
Herrenreiten ausgesetzte» Preise zu belasten, wenn es galt,
dadurch aufmunternd zu wirken, und Jedermann gerecht zu werden.
Der Entscheid, wer nun als Professional zu betrachten sei, rief
zahlreiche Diskussionen hervor, und die Ansichten waren anfangs
getheilt. Es wurde damals vvm Vorstande der Sektion Basel

beantragt, den Theil deê Herrenreiter!«, bei welchem „Professionals"

ausgeschlossen sein sollten, „VersuchSrcnnen" zu nennen,
allein der Antrag wurde auê ZwcckuiäßigkcitSgründen »erweise».
ES mag Jhncn abcr gcrade dieser Antrag am deutlichsten
beweisen, welcher Art die leitenden Motive bet der Organisation
dieses Herrenreitens gewesen sind, und Ihnen zugleich erklären,

warum die Generalversammlung dieses Frühjahrs sich mit Mehrheit

dasür ausgesprochen, daß die Herren Jnstruktoren dcr bc-

rittenen Waffen in diesem Falle als Professionals zu betrachten

seien. Der Vorstand kann nur auf's lebhafteste bedauern, daß

aus Ihrem Krcise Niemand bci dcr Gencralversammlung
anwesend gewesen Ist, da sich damals nicht nur dte bcste Gelegenheit

gefunden hätte, ein Wort tn Sachen mitzusprechen, sondern

man gleichzeitig hätte konstatiren können, mit welcher Objektivität
die Frage behandelt worden war.

Als VewciS dafür, daß die Sektion Basel bei ihrem Antrage

keine anderen als die bezeichneten Motive zu Grunde legte, gc,

nügt wobl der Umstand, daß zwei ihrer eifrigen und al« tüchtige

Rciter bekannten Mitglieder sich von vorneherein für da« Herrenreiter,

L, bci wclchcm keinerlei Ausschließung Platz greifen sollte,

angemeldet haben.

Mit dcm Vorstehenden glaubt dcr Unterzeichnete hinlänglich
seine Maßnahmen beleuchtet und gerechtfertigt zu haben; er ist

sich bewußt, keine andern Interessen als die de« Vereine« im

Auge gehabt zu haben, und e« ihm gänzlich ferne gelegen, irgend

Jemanden in seinen Rechten als Vereivsmitglied beeinträchtigen

zu wollen. ^
Wenn nun von einer Seite dle Behauptung aufgestellt, und

mit einem Eisender eines besseren Zwecke» würdig wäre, »erbretiet

wird, durch die fragliche Orgonlsaiion de« Herrenreiter,« habe

der Vorstand de« Rennverein« die JnstruktionSossiziere geradezu

beleidigt, so ka,,» dieser In einer solchcn nur den Ausfluß einer

übelwollenden Gesinnung erblicken, und cr hegt die feste Zuver
sicht, daß Sie nach Kenntnißnabme und Prüfung der Thatsachen

ihn »on eincr solchen Anschuldigung vollständig frcisprcchc»

werdcn.

Dcr Vorstand des RennvereinS besteht gegenwärtig ncch aus

fünf Mitgliedern, wclche e« stch sämmtlich zur Ehre anrechnen,

dem schweizerischen OffizicrSkorv? anzugehören, von denen überdies

Jcdcr sich bcwußt ist, stctS aujrtchtige Kameradschaft mit

thrcn Waffcngefäbrtcn gepflegt zu haben, und denen eS ferne

licgt, dte thnen zur Last gelegten beleidigenden Absichten zu hegen.

Die Mitglieder dc« Vorstandcs wcisen daher die erhvbencn

Beschuldigungen aufs Entschiedenste zurück; das Gehässige

derselben möge auf thre Urheber zurückfallen.

Der näcbstfolgenden ordentlichen Generalversammlung wird die

behandelte Fragc wicdcr zur Erwägung »orgclegt werden, und

cs ist nur zu wünschen, daß Kiese dannzumal im allgemeinen

Interesse cinc bcfricdigcnde Lösung sindcn möge.

Genchmigen Sie, Tit., den AuSdruck aus gezeichneter Hochachtung.

Zürich, den 15. Oktober 1»7d.

Der Vorstand des Schwciz. Rennverein g

Verschiedenes.
— (Das Infanterie-Regiment BenjooSzku,

Nr. 3 l tn der Schlacht bci Aspern am 22. Mai
1809.) Die .Accette" bringt eincn Auszug au« dcr Gcschichtc

dtese« Rcgimcnts, Wtr cntnchmcn dcmsclbcn FolgcndcS:

AllcS hing »on dem Schicksale der Dörfer Aspern und Eft'
lingcn ab. General-Major Bianchi leitete den Kampf bei Aspern,

und hier überstieg las Gemetzel alle Begriffc. Man focht

zumeist mit Bajonnet und Kolbcn, ja sogar Stcinc und Ziegel»

stücke wurdcn nicht »crschmäht. Auch dtc beicerjeittgcn Schützcn

waren thäiig, und an ren breiten und fréter» Stcllcn wirktcn

die Kartätschcn auf allernächste Distanz. Viermal waren schon

die Angriffe der Oefterreicher abgeschlagen und auf beiden Seiten

trat eine kurze Pause ein, als der Korps-Kommandant
Feldmarfchall. Lieutenant Baron Hiller da« 1. Bataillon de«

Regiments zum Sturm beorderte. Laut dem am Kampfplatz zu

Asvern ddto. 23. Mai 1809 »om Obersten Qua Brtgadier Baron

Splenyi, Obersten und JnterimS-RcglmentS-Kommandart

Graf Banffy und mehreren Offizieren de« Regiment« ausgestellten

Attestate, führte der Generalstabs-Oberlieutcnant Joseph »on

Ehrenstein, nachdem er die zurückgeworfenen Plänkler früher

schon grsammelt hatte, da« 1. Bataillon de« Regiment« zum

Angriffe. Mit wildem Ungestüm drang die Bataillons-Masse gegen

dcn Friedhof, Hauptmann Gottlieb »on Diettrich umzingelte

rasch die Friedhofsmauer, welche von den Korxoralen Samuel

Ballogh, Michael Lehrer, Nikolai PitiriS und Franz Weber

zuerst überstiegen wurde. Unaufgehalien folgte das ganze Bataillon

; dasselbe warf dcn Gegner vollends aus dem Friedhofe sowie

au« dem Pfarrhause und drängte thn tn da« Dorf zurück. Doch

noch einmal »ersuchten die Franzoscn Aspcrn zu erringen und

näherten sich durch die Hauptstraße dc« Dorfe«, in einer dicht

gedrängten Masse, deren Tête »on Garde-Grenadieren gebildet
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